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1968 sind hundert a  re VELSANSCH, seit Augfist Friedrich Christian Vilmar
verstarb. Aus diesem Anlaß haben WIr 1n der olge des Jahrbuches
unNseres Martin uther-Bundes einen Beitrag aufgenommen, der sich mi1t
ihm un seinen Gedanken beschäftigt und die rage stellt, inwieweit das
deutsche Luthertum heute die Gestalt dieses überzeugten Luthe-
LAanNeTts beachtet und bewertet. 7 weifellos haben WIr uns wehren
das Er das arl Barth 1n seinem Buch „„Die protestantische Theologie
im 19 Jahrhundert““ ber Vılmar gefällt hat Wır werden die rage, die

C A, MISCTCGT Kirche nahegebracht un 1Ns Bewußtsein gerückt hat,
immer 1IECUH durchdenken en W AasS 1st 6S ‚,‚das Amt** der e-
rischen TC
In dem Beitrag VON Herrn Dr Ernst Wilhelm Wendebourg wird eine
rage gestellt, die u1ls heute 1im Zusammenhang mMit der theologischen
Diskussion Zu Durchdenken aufgetragen 1St. Es besteht leicht die Gefahr,
daß 11194  — die SOgENANNLTE moderne Theologie mit gefühlsbestimmten Pau-
schalurteilen beiseite schiebt. ])as 1sSt nicht möglich. Dort, eine lebendige
Verbindung den Aussagen des lutherischen Bekenntnisses bejaht wird,
werden WI1r u11ls M1t den Ergebnissen der modernen Theologie auseinander-
setzen mussen. Der Beitrag, den Herr Dr Wendebourg 1n dieser olge
U1L1SCTECS Jahrbuches ZUr AC <1bt, wird nlaß se1n, ber das gesamte
Problem weiter achzudenken und darüber weiter arbeiten.
Die Ausführungen VOIl Herrn He1inz Brunotte sind eine Fortführung
derjenigen Gedanken, die VOT 7zehn Jahren in der olge UuU11SC1LCS Jahr-
buches bereits begonnen hat. Der Martin Luther-Bund weiß sich verpflich-
teL, daran mitzuarbeiten, daß die lutherische Kirche 1in dieser Welt Gestalt
gewinnt. In diesem Zusammenhang wird die 1im deutschen Luthertum g_
schichtlich gewordene orm des Landeskirchentums kritisch durch-
denken se1n. Die Beobachtungen und Erfahrungen, die 1m Laufe der etzten
a.  re bei der Erörterung der Fragen einer kirchlichen Neugliederung Z
macht sind, sind nicht ermutigend. Man hat ZWAar gyrundsätzliche Erkennt-
nisse. Man redet VO  - dem lutherischen Bekenntnis, das 1n Geltung steht
Bestehende traditionelle und historisch festgelegte Grenzziehungen behal-
ten aber ein merkwürdiges Schwergewicht, daß INa  - ber landeskirch-
liche Gliederungen, die auf Festlegungen des Wıiener Kongresses zurück-
gehen, nıcht hinauskommt. 1968 jJährt sich ZuUu Male der Tagı seitdem
die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche Deutschlands besteht Es
i1st die EerASte rage stellen, ob die beiden Jahrzehnte ihrer Existenz einen



wirklich 1n die Zukunft Weisenden>ßeitrag ZUrFr Gestalt der Kirche des eut-
schen Luthertums geleistet haben Wır können 11UTr mMit sgroßem Ernst>
iMan mOoge 1in den einzelnen Landeskirchen die Vereinigte KEvangelisch-
Lutherische Kirche wirklich nehmen un! daran arbeiten, daß S1e
‚„Kirche werde. Dazu gehört AUCH, daß WI1r die Überwindung des Landes-
kirchentums wollen
1 die übrigen Beiträge der 15 Folge uUuNsSCTECS Jahrbuches betrefien praktische
Arbeitsgebiete 1156165 erkes Die Eerste 11anz der Arbeit des Prediger-
sem1inars in der Evangelischen C 1n Österreich 1st u1ls wertvoll Wır
haben VOTFL rel Jahren durch die Jahresgabe des Martın Luther-Bundes den
Grundstock ZUrfr Bibliothek dieses Seminars gelegt. Wır sehen 1n diesem
Beitrag den Zusammenhang * mit denjenigen Problemen, die 1n u1LlseCeTeIl

deutschen Kirchen NT rage der Studienreform und des Vorbereitungs-
dienstes unserer jungen Theologen 1n der Gegenwart aufgeworfen worden
sind. Im großen Rußland hat s einmal eine lebendige lutherische Kirche
gegeben. ID ist nötig, 1n dieses weite, 1L1U:  - VO  w Sanz anderen politischen
un! gelstigen Kräften bewegte Land blicken un! OFt Gemeinden
nden,.  1e mMIt u11ls 1im gyleichen Glauben un Leben stehen. Es wird für
die ZSESAMTE Christenheit VO  - Bedeutung se1n, inwiewelt CS gelingt, mit den
Kirchen 1im gelistigen Austausch eben, die ihr christliches Zeugnis in
einer nichtchristlichen oder Sal antichristlichen Umwelt auszurichten haben.
Hannover, 1m August 1967
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